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U nsere Haut besteht 
aus mehreren 
Schichten, die äu-
ßerste ist die Horn-

schicht. Abgestorbene Keratin-
schüppchen werden hier nach 
außen transportiert und dann 
abgeschilfert. Während die 
Schüppchen im unteren Teil der 
Hornschicht noch miteinander 
verzahnt sind und so zusammen-
halten, verlieren sie diesen Ver-
bund nach außen hin und müs-
sen zusammengekittet werden. 
Die Kittsubstanz besteht aus Fett-
säuren, Triglyceriden, Choleste-
rin und eben den Ceramiden. Sie 
bilden lamellare Schichten.
Die Kittsubstanz beeinflusst den 
transepidermalen Wasserver-
lust. Auch die Resorption von 
Stoffen durch die Haut wird 
durch diese Schicht gesteuert. 
Gerät ihre Zusammensetzung 
aus dem Gleichgewicht, trock-
net die Haut aus oder es kommt 
zu Dermatosen. Ceramide ma-
chen 60 Prozent der Lipide in 

der Hornschicht aus und erfül-
len damit eine wichtige Barri-
ere- und Feuchthaltefunktion.

Aufbau und Unterschei-
dung Ceramide gehören zu den 
Sphingolipiden. Am hydrophi-
len „Köpfchen“ der Ceramide 
hängen zwei lipophile Ketten. 
Eine davon ist ein Sphingosin-
molekül, die andere ein Fettsäu-
rerest. Je nachdem, ob und wie 
die Fettsäure hydroxyliert ist, 
unterscheidet man nicht-hy-
droxyliert (N), eine Alpha-Hy-
droxyfettsäure (A) oder eine 
Omega-Hydroxyfettsäure (O 
oder EO). Auch das Sphingo-
sinmolekül kann variieren: Es 
gibt Sphingosin (S), Phyto
sphingosin (P) und 6-Hydroxy
sphingosin (H). Daraus ergeben 
sich neun mögliche Ceramide, 
von denen vor allem Ceramid 
III NP und Ceramid I EOS in 
der Hornschicht der Haut zu 
finden sind. Mit den unterschei-
denden Buchstaben werden sie 

auch nach der Internationalen 
Nomenklatur für kosmetische 
Inhaltsstoffe (INCI) ausgewie-
sen, beispielsweise als „Cera-
mide NP“.

Was sollte in einer Cera-
mid-Creme noch enthalten 
sein? Es ist möglich, die Cera-
midsynthese in der Epidermis 
anzuregen, indem man die Haut 
mit den Grundsubstanzen ver-
sorgt, aus denen sie die Cera-
mide bildet. Das ist sinnvoll, 
weil die Haut die verschiedenen 
Ceramidarten im richtigen Ver-
hältnis produziert. Zu diesen 
Baustoffen zählen Phospha-
tidylcholin, Linolsäure und 
Sphingosine. Gut ist es auch, 
Ceramide mit anderen Hautli-
piden wie Glycerin und Choles-
terin zu kombinieren, um den 
natürlichen Kitt der Horn-
schicht nachzuahmen.

Ceramide in Kosmetik Je 
pflegebedürftiger die Haut ist, 

umso größer ist der Effekt, den 
Ceramide erzielen. Wie natürli-
cherweise in der Hornschicht 
kommen in Cremes vor allem 
Ceramid NP und Ceramid EOS 
zum Einsatz. Bei Psoriasis und 
atopischer Haut tragen sie dazu 
bei, die Haut geschmeidig zu 
machen, außerdem stärken sie 
die Hautbarriere. Trockene 
Haut wird mit Feuchtigkeit ver-
sorgt. Fältchen erscheinen we-
niger ausgeprägt, da der Was-
sergehalt der Haut wieder steigt. 
In Shampoos versorgen Cera-
mide die Kopfhaut mit Feuch-
tigkeit und machen die Haaren 
glänzend und geschmeidig.
Ceramide erfüllen also wichtige 
Funktionen in der Haut und 
können dem Körper auch durch 
kosmetische Produkte zuge-
führt werden. Das macht sie 
zum wertvollen Bestandteil in 
Pflegegrundlagen.  n

Gesa Van Hecke, 
PTA/Redaktionsvolontärin
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Sie halten wortwörtlich unsere Haut zusammen: Ceramide sind Bestandteil der 
Kittsubstanz im Stratum corneum, unserer Hornschicht. Doch die kleinen Lipide 
können noch viel mehr als das.
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